
Naciincnien

Das Ödland ist der Falter Lebensraum
Die bunten Schmetterlinge haben bei den mit Insekten befaßten Naturkundlern bald wieder Hochsaison
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H
üte, hüte den 
Fuß und Hän
de, ehe sie be
rühren das 
ärmste Ding! 
Denn du zer
trittst eine häßliche Raupe 

und tötest den schönsten 
Schmetterling.“ Theodor 
Storm hat in diesen zwei 
Sätzen jenes wunderbare 
Werden in der Natur be
schrieben, das jetzt auf 
Grund der Jahreszeit in der 
Tier- und Pflanzenwelt auf 
uns zukommt.

Aus dem oft unbedachten 
Schritt, dem „Zertreten“, 
sind heutzutage freilich 
großflächige Veränderungen 
und Verbauungen in der Na
turlandschaft geworden. Sie 
erweitern unseren Lebens
raum und engen den der 
Tier- und Pflanzenwelt er
heblich ein. Letzten Endes zu 
unser aller Schaden, sagen 
warnende Stimmen.

Daß täglich zahlreiche Ver
ästelungen des weltweiten 
Lebensbaumes absterben, 
ist traurige" Tatsache, daß 
weitere nicht nur im Wachs
tum, sondern in ihrer Exi
stenz bedroht sind, unbe
stritten. „Aber ich halte den 
Aufschrei, die Schmetterlin
ge würden aussterben, über
trieben“, stellt der ehemalige 
Rektor der Linzer Kepler- 
Universität und Professor 
i u r  in iof m a ’t i l f  E t ü s T  i x u d n n  

Reichl fest.

Gartenteiche sind
kein Ersatz

Der Hochschullehrer, der 
sich seit 1940 mit der Insek
tenkunde und hier insbeson
dere mit den Schmetterlin
gen beschäftigt, kann aber 
auch nicht den Beschönigern 
das Wort reden: „Wer riesige 
Natur gebiete verbetoniert, 
darf nicht glauben, daß er 
mit der Anlegung eines 
Tümpels im Garten einen 
Ausgleich schafft. Die durch 
eine wohlmeinende Lobby 
geförderten Biotope, in de
nen sich ein paar Am-phi- 
bien tummeln, machen das 
Kraut nicht fett.“,

Im Falle der Schmetterlin
ge ist die Ernährung der 
Raupen, aus denen sich die 
Falter entpuppen, am ent
scheidendsten. Da die rund 
1200 Großschmetterlingsar
ten in Österreich als Nah
rungsquelle die verschieden
sten Pflanzen bevorzugen,

Schmetterlingsarten wie der Admiral als auch der Kleine Fuchs (rechts noch als Raupe) brauchen Brennesseln als Nahrungsquelle. Fotos: A. M. Begsteiger

ist ihr Lebensraum nicht so 
einfach zu bestimmen. „Jede 
ä I I sceiii andeTe AiTSpVücTlter 
Wir haben noch lange nicht 
alle Zusammenhänge dieser 
weitverzweigten Organisa
tionen durchschaut“ , betont 
Mag. Fritz Gusenleitner, En
tomologe am OÖ. Landes- 
muesum in Linz.

Insekten, darunter auch 
die Schmetterlinge, begnü
gen sich mit den Gebieten 
als Lebensraum, die wir als 
Ödland abstempeln. Mit Ge
genden also, die für den Be
sitzer, zum Beispiel für den 
Landwirt, keinen Ertrag ab
werfen. Also werden sie um
gestaltet, umfunktioniert, 
kultiviert oder gar verbaut -  
und für einen Großteil der 
Tierwelt unbewohnbar.

Prof. Reichl erwähnt in 
diesem Zusammenhang die 
Welser Heide, in der einst 
zahlreiche Schmetterlings
arten aus dem pannonischen 
Raum, typische Steppentie
re also, ihre in Österreich öst
lichste Bastion bezogen hat
ten. „Doch seit dort Schot
tergruben und Siedlungen 
im Vormarsch sind, ist die 
Faltervielfalt auf dem Rück

zug.“ Die Bedeutung des Öd
landes für die Insektenwelt 
uftterstrei cht 'Ttercf it; tre r  l   ̂r* 
ter der entomologischen Ar
beitsgemeinschaft des OÖ. 
Landesmuseums, mit einem 
bildhaften Vergleich: „Rau
pen sind nicht auf Rosen, 
sondern zum Beispiel auf 
Brennesseln gebettet.“ Auf

jene Pflanzen also, die für 
den Menschen als Inbegriff

VnkrautS gelten, sieht 
man von jenen Leuten ab, 
die schon längst wieder de
ren medizinische Wirkung 
erkannt haben oder sie als 
Salat servieren.

Tatsächlich ist die Brenn
nessel für fünf unserer schön

sten und buntesten Tagfalter 
unentbehrlich, weil die Weib
chen ihre Eier fast aus
schließlich auf diesen Pflan
zen ablegen. Können sich die 
Raupen, die nach wenigen 
Wochen das Puppenstadium 
erreichen, nicht ausreichend 
ernähren, haben Tagpfauen
auge, Admiral, Kleiner 
Fuchs, Landkärtchen und C- 
Falter keine Überlebens
chance.

indem sie eingeacktert, weg
gedüngt oder zubetoniert
werde.

Schmetterlinge
im Computer

Verknüpft Informatik und Zoologie am Computer: Schmet
terling-Experte Prof. Ernst Reichl. Foto: Lengauer

Natur- und Artenschutz 
dürfe daher nicht ausschließ
lich auf Tier oder Pflanze al
lein beschränkt sein, son
dern müsse den Lebensraum 
umfassen, in dem sie auf
wachsen, sind Reichl und 
Gusenleitner einig. Doch die 
guten Vorsätze, ja selbst die 
Gesetze funktionierten nur 
solange, „sofern nicht andere 
Interessen entgegenstehen“. 
Und diese seien eben mei
stens so gravierend, daß die 
zitierte Brennesselstaude 
dann tatsächlich den Weg al
len Unkrauts zu gehen habe,

Prof. Reichl ist mit seiner 
umfassenden, längst compu
tergesteuerten Kartei und 
mit seinen zahlreichen Ver
breitungskarten die zentrale 
Anlauf- und Sammelstelle 
für alle Fundmeldungen 
über Schmetterlinge in 
Österreich, die ihm zahlrei
che Mitglieder von natur
kundlichen Arbeitsgemein
schaften zutragen. „Da ist 
schon ein gediegenes Fach
wissen vonnöten“, lobt der 
Berufs-Informatiker mit zoo
logischem Spezialhobby sei
ne Mitarbeiter.

Er nimmt vor allem jene in 
Schutz, die im wissenschaft
lichen Dienst auch einmal 
auf Schmetterlingsfang ge
hen, sei es mit dem altbe
währten Netz oder mit ande
ren Methoden. „So mancher 
Falter muß ja erst identifi
ziert und anatomisch unter
sucht werden, wenngleich 
man als Fachkundiger 1000 
bis 1100 der 1200 Groß-

Fortsetzung auf Seite II

Liebe L Totaler Streß auf hoher See

D ie Urlaubswelt scheint wieder ins Lot zu kom
men. In den Reisebüros freut man sich über re

ges Interesse, dem auch entsprechende Buchungen 
folgen. Die beim Linzer Reisemarkt registrierte Auf
bruchstimmung ist in ein kräftiges und stabiles „Ur
laubs-Hoch“ übergegangen.

Die Vorstellung der Programme, von denen einige 
wegen des Golfkrieges zurückgehalten worden wa
ren, geht weiter, die Auswahlmöglichkeiten für die 
Kunden werden immer mehr. Diesem Umstand tra
gen die OÖN-Reise-Nachrichten diesmal gleich auf 
vier Seiten Rechnung.

Durchqueren Sie mit uns, liebe Leser, die Urlaubs
landschaß, gustieren Sie, lassen Sie sich einstimmen. 
Auf daß Sie zu jenem Ziel kommen, das Ihnen ohne
hin schon immer vorgeschwebt ist.

Haushohe Wellen und Defekte an Bord machten Weltumseg- 
ler Claus Gintner das Leben schwer.„So hatte ich mir die 
Atlantiküberquerung nicht vor gestellt.“ (Seite II)

D/)Wri Zcf'in/n

Pfiffiger Saurier 
als Bühnenstor
Thomas Brezina ist ein Mul
titalent in Sachen Kinderun
terhaltung. Den kleinen 
Fernsehzuschauern ist er 

ö vom „Kinder-Wurli“ her be- 
0 stens bekannt. Im Vorjahr 
bü schrieb der 28jährige Wiener 
H zehn Kinder-Krimis. Nun er- 
2  weckte er seine neueste 
§ Buchfigur, „Bronti“ , den Su- 
o per-Saurier, in einem Musi-

Dublins zw e i Gesichter
Die irische Metropole Dublin, in der auch Malahid Castle 
(Katalog-Bild) steht, ist heuer dazu ausersehen, als „Haupt-

CI TT7X
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Linz: Neues Uni-Institut erforscht 
Datenberge über Umweltzustände

Dr. Ernst Reicht, Professor an der Linzer Uni, ist geistiger Vater des For
schungsinstitutes für Umweltinformatik: Es soü die Umweltproblematik 
österreichweit EDV-mäßig aufarbeiten. Foto: OON/Aigner

Nachrichten e s

LINZ (OÖN-hw). An der Linzer Universität nimmt demnächst das For
schungsinstitut für Umweltinformatik seinen Betrieb auf. Noch vor einem 
Jahrzehnt wäre es wahrscheinlich unmöglich gewesen, eine solche Idee 
zu verwirklichen. Niemand hätte dafür Geld herausgerückt. Doch jetzt 
scheint die Zeit reif für diese spezielle Datenbank zu sein. Und mit Hilfe 
des Computers sollen bald ökologische Probleme und Fragestellungen 
erforscht und auch entsprechende Lösungen erarbeitet werden.

ten die Leitungen auch lokal verlegt 
werden“, läßt Reichl eine eindeuti
ge Präferenz erkennen. Doch fix ist 
noch gar nichts: Auch die Waldorf
schule rechnet sich beste Chancen 
für Dörnach aus.

„Wenn das Ministerium die Ge
nehmigung erteilt, können wir 
schon im kommenden Winterseme
ster mit der Arbeit am neuen Insti
tut beginnen“, gibt sich Reichl in 
Anbetracht der Umstände ziemlich 
optimistisch. Das oberösterreichi
sche Engagement in der Finanzie
rung sieht er übrigens nicht als Ab
schluß, sondern eher als Anfang: 
„Wir möchten ja das Institut auf 
eine gesamtösterreichische Basis 
stellen.“

Warum sich gerade die Informati
ker berufen fühlen, in der Umwelt
problematik aktiv zu werden, wird 
so begründet: Meßdaten über Luft, 
Wasser, Boden und Beobachtungs
daten über Pflanzen, Tiere und 
auch medizinische Untersuchun
gen an Menschen sind so umfang
reich, daß das Erfassen, Speichern 
sowie der Aufbau von Modellen, mit

Finanziert wird das Vorhaben 
vom Land Oberösterreich, der Stadt 
Linz und der OKA: „Diese drei ha
ben wieder einmal die Vorreiterrol
le übernommen“, streut Univ.-Prof 
Dr. Ernst Reichl Rosen. Natürlich 
beteiligt sich daran auch das Wis
senschaftsministerium.

Als Standorte für das künftige In
stitut wurden vom Land das Blin
deninstitut in Domach oder Schloß 
Hagenberg im Mühlviertel vorge
schlagen. „Der Standort Dörnach 
wäre uns natürlich lieber, da könn-

Eh rendoktor einer DDR-Uni

Ernst Reichl
Der Linzer Universitätsprofessor Dr. Emst 

Reichl erhält in Anerkennung seiner funda
mentalen Arbeiten zur Informatik das Eh
rendoktorat der Martin Luther Universität 
Halle-Wittenberg (DDR). Der vierfache Fami
lienvater ist an der Linzer Johannes Kepler 
Universität Ordinarius für Informationssy
steme und betriebliche Datenverarbeitung. 
Seine ganze Hingabe gilt dem Aufbau der be
reits international bekannten Datenbank 
„Zoodat“, die in weiterer Folge der Erfassung 
von Daten der gesamteuropäischen Tierwelt 
gewidmet sein wird und die ihre Standorte 
neben Linz und Luxemburg auch an der Mar
tin Luther Universität der Linzer DDR-Part- 
nerstadt Halle-Wittenberg erhalten soll. Für 
Linz hat man außerdem auch noch ein Um
weltinstitut geplant (die OÖN berichteten be
reits darüber). Der 63jährige einstige Rektor 
der Linzer Uni ist ein begeisterter Schmet
terlingsforscher und -sammler. Sein Rat wird 
auch im Freundes- und Expertenkreis der in
ternationalen Entomologen (=Insektenfor
scher) hoch geschätzt. Reichl schwingt in sei
ner knapp bemessenen Freizeit die Stimm
bänder als Bassist im Chor seines Wohnortes 
St. Magdalena, dem auch Gattin Hannelore 
angehört. -irju-

denen die Daten miteinander in Be
ziehung gesetzt werden können, 
nur von Fachwissenschaftern be
wältigt werden kann. Oder anders 
gesagt: Es nützen die schönsten Da
ten nichts, wenn sie nicht genützt 
werden können.

Die Linzer Uni, die mit einem For
schungsinstitut für Umweltinforma
tik europaweit eine Vorreiterrolle 
übernehmen würde, braucht nicht 
mit Null zu beginnen: Schon vor 17 
Jahren wurde mit dem Aufbau ei
ner tiergeographischen Datenbank 
(„Zoodat“) begonnen, die heute be
reits 1,3 Millionen Einzeldaten über 
zwei Drittel der 30.000 in Österreich 
vorkommenden Tierarten umfaßt. 
Insekten bilden den Schwerpunkt; 
900.000 Daten beziehen sich auf 
Schmetterlinge. Mit diesen Daten 
und Fakten über die Tierwelt wer
den der jeweilige Ist-Zustand erfaßt 
und auch alarmierende Entwick
lungen aufgezeigt. Außer wissen
schaftlichen Arbeiten sind im künf
tigen Institut auch konkrete um
weltpraktische Projekte geplant.

Damit die regionalen Datenban
ken über die Tierwelt, die in zahl
reichen Ländern Europas bestehen, 
künftig auch koordiniert werden 
können, reift als Fernziel eine ge
samteuropäische Tier-Datenbank 
heran. Und Linz soll einer von drei 
Standorten werden. (Siehe auch un
term Pöstlingberg.)



Univ.-Prof. DDr: Ernst 
Rudolf Reicht 
zum Gedenken
(* 19. 8.1926, f  11. 9.1996)

Am 11. September, nach langem, schweren Leiden 
ist Prof. Reichl im Alter von 70 Jahren aus dem 
Leben geschieden. Das Lebenswerk Prof. Reichls 
zu skizzieren würde den hier zur Verfügung stehen
den Raum bei weitem übersteigen, sodaß hier nur 
auf einige wesentliche Schwerpunkte eingegangen 
werden kann. Am 19. August 1926 in Linz geboren, 
entwickelte Reichl schon in jungen Jahren eine 
besondere Zuneigung zur Natur und es war die En- 
tomologische Arbeitsgemeinschaft am OÖ. Lan
desmuseum, die dieses Interesse förderte und unter
stützte. Vor allem die Schmetterlingskundler Karl 
Kusdas und Dr. Josef Klimesch nahmen sich des 
jungen Talentes an. Die Leidenschaft zum Studium 
der Insekten wurde gefestigt und sollte ihn sein 
Leben lang beruflich wie auch privat begleiten. 
Nach der Matura im Jahre 1946 begann Reichl das 
Studium der Chemie an der Universität Wien, 
arbeitete während seiner Dissertation als Assistent 
an der Universität für Bodenkultur und ging an
schließend als Lebensmittelchemiker in die Indu
strie. Während all dieser Jahre ruhte sein entomo- 
logisches Interesse keineswegs. Immerhin galt es 
gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft die Her
ausgabe der ’’Schmetterlinge Oberösterreichs” vor
zubereiten. Unzählige Aufzeichnungen und Noti
zen galt es zu verarbeiten und vielleicht erweckte 
die Handhabung dieser Datenmengen in Reichl 
schon damals den Wunsch, zu deren Bewältigung 
die Technik einzusetzen. Aber erst anfangs der 70er 
Jahre sollte Reichl in dieser Angelegenheit Pionier
arbeit leisten. Seine wissenschaftlichen Beschäfti
gungen ließen ihn schon nach kurzer Zeit mit der 
Computerbranche Kontakt aufnehmen und er wech
selte sein Berufsfeld in diese Richtung. In dieser 
Eigenschaft hatte er Anteil an der Installierung des 
ersten Computers an der frischgebackenen Univer
sität Linz. So war es eine logische Konsequenz, daß 
er auch als Lehrbeauftragter und Mitglied der Stu
dienkommission beim Aufbau des Studienganges 
Informatik mitwirkte und 1973 als ordentlicher Pro
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fessor für Informationssysteme und betriebliche 
Datenverarbeitung berufen wurde. Als solcher wid
mete er sich einerseits der betrieblichen Datenver
arbeitung und der ’’künstlichen Intelligenzfor
schung”, andererseits sah er nun die einmalige 
Chance, mit Hilfe der EDV der Schmetterlingsfor
schung neue Wege zu bahnen. Die Geburtsstunde 
der Zoologischen Datenbank ’’Zoodat” hatte somit 
geschlagen. Gerade rechtzeitig, denn die Veröffent
lichung der ersten beiden Bände der ’’Schmetterlin
ge Oberösterreichs” durch die Entomologische 
Arbeitsgemeinschaft am OÖ. Landesmuseum stand 
unmittelbar bevor und Reichl war einer der Heraus
geber und seit 1966 auch Leiter dieser Interessens
gruppe. Die Datenbank ’’Zoodat” sollte nun fast ein 
Vierteljahrhundert zum leitenden Thema Reichls, 
sowohl beruflich wie auch privat werden. Emsig 
bewarb er das Projekt, fand unzählige freiwillige 
Mitarbeiter in ganz Österreich und im umliegenden 
Ausland, die er für diese Sache begeistern konnte 
und die schlußendlich bis zum heutigen Datum 
annähernd 1,7 Millionen Fundangaben über die 
Tierwelt Österreichs in ’’Zoodat” vereinten. Reichls 
Datenbank war nicht nur eine der ersten dieser Art 
in Europa, sondern zählt wohl auch heute noch 
weltweit zu ihren größten. Mit ihrer Hilfe entstan
den unzählige Publikationen, wurden Bauvorhaben 
auf ihre ökologische Wertigkeit geprüft, entstanden 
Verbreitungskarten in vielfach publizierter Form 
zur österreichischen Tierwelt und wurde das jahres
zeitliche Auftreten verschiedener Tierarten grafisch 
dargestellt, um nur einige Anwendungsbeispiele zu 
nennen. Reichl selbst war voll von Ideen. So wie 
auch die Tierwelt die Tatsache politischer Grenzen 
mißachtet, wollte auch er den Einsatz seiner Daten
bank zumindest auf ganz Europa erstrecken. Erste 
Erfolge konnte er noch erzielen, kurz bevor ihn sei
ne schwere Krankheit 1994 ereilte.
Zurück zu seiner universitär-akademischen Lauf
bahn: Für die Studienjahre 1981 bis 1983 übernahm 
er das Amt des Rektors der Universität, und im 
Oktober 1989 wurde ihm der Ehrendoktor der Mar- 
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg verliehen. 
Die letzten Jahre vor seiner Pensionierung 1992 
beschäftigte Reichl die Frage, auf welche Weise 
sein Lebenswerk ’’Zoodat” auch nach seiner Aktiv
zeit an der Universität weiterexistieren könnte. 
Geeignete Räumlichkeiten wurden gesucht und 
schließlich fand das unter der Regie von Reichl neu 
gegründete Institut für Umweltinformatik im Biolo
giezentrum des OÖ. Landesmuseums, in unmittel
barer Nachbarschaft zur Universität, Unterkunft 
und mit den dort untergebrachten Sammlungen 
auch genug Nahrung für jahrelange Datenerhebun
gen. Die Verknüpfung von Informatik, musealer 
Biologie und die tatkräftige Unterstützung von Sei
ten der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft, 
deren Vorsitz Reichl noch bis Ende 1993 innehielt,

schien eine ideale

Univ.-Prof. DDr. Ernst Rudolf Reicht 
(*19.8.1926, t l  1.9.1996). Foto: 
Archiv Biologiezentrum

Die Entomologische Arbeitsgemein
schaft 1989 mit Prof. Reichl (Kreis). 
Foto: J. Rauch

Kombination zur 
Fortführung von 
Zoodat und somit 
der E rforschung 
unserer Heimat 
unter Einsatz 
moderner Mittel zu 
sein. Leider brach
te die plö tzliche 
Krankheit Reichls

das Projekt Zoodat in ernste Schwierigkeiten. Das 
Institut für Umweltinformatik, nunmehr seiner 
Führung beraubt, muß nunmehr um seine Existenz 
zittern. Ein schwerer Schlag für die Umweltfor
schung und für Oberösterreich als Heimat dieser 
Einrichtung, aber auch in Anbetracht der enormen 
Aufbauleistungen Prof. Reichls.
Mit Prof. DDr. Ernst Rudolf Reichl, der am 11 .Sep
tember von seiner schweren Krankheit erlöst wur
de, verliert die Wissenschaft einen engagierten 
Wegbereiter, das Land Oberösterreich einen Men
schen, der über unsere Grenzen hinaus Bekanntheit 
genoß, einen am kulturellen Sektor aktiven Men
schen -  Reichl war Mitglied des Landeskulturbeira
tes und Vorstandsmitglied des OÖ. Musealvereines 
-  und das Landesmuseum einen kompetenten 
Mitarbeiter, der jahrelang durch seine Aktivitäten 
am positiven Gelingen dieses Hauses Einfluß 
genommen hat.
Ein ausführlicher Nachruf, unter Einschluß seines 
Schriftenverzeichnisses ist für die nächste Ausgabe 
des Jahrbuches des OÖ. Musealvereines geplant.

F. Gusenleitner



Große Mühe gaben sich 
die vielen Diplomanden, de
nen Universitätsprofessor 
Dr. Emst R e ic h t im Lauf 
der Jahre ihr berufliches 
Rüstzeug vermittelt hatte, 
um ihm den 60. Geburtstag 
festlich zu gestalten. In der 
Mensa der Linzer Universi
tät bauten die Informatiker 
eine IBM 1130 auf, die im 
nostalgischen Gedenken 
etwa einem gleichalten  VW* 
Käfer für Autonarren ent- • 

spricht. Reichl, der diesen er
sten universell anwendba
ren Computer in Oberöster
reich eingeführt hatte, setzte 
sich gleich ans Gerät (siehe 
Lengauer-Foto) und freute 
sich riesig, daß seine ehema
ligen Studenten diese Rari
tät aufgetrieben und be
triebsbereit gemacht hatten. 
Sie soll eines Tages ins künf
tige Arbeitswelt-Museum 
nach Steyr kommen.

Fastprivat
Bergsteiger freuen sich, 

wenn ein Gipfel nach ihnen 
benannt wird, Astronomen, 
wenn ein Stern ihren Namen 
trägt. Biologen sind viel be
scheidener. Dr. Franz Spe t a  
(43), Biologe im Linzer Lan
desmuseum, freut sich über 
einen kleinen grünen Einzel
ler im Obertrumer See. Ein 
befreundeter Wissenschaf
ter der den Einzeller ent
deckt hat, gab ihm den Na
men „Coleps spetai“. Es gibt 
sogar eine gewisse Ähnlich
keit zwischen Speta und  
dem Einzeller: beide haben
einen Bart.

Foto: OÖN/Aigner
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R E P O R T A G E

Aus der Tierdatenbank wurde bereits ein Schmetterlingatlas ausgegliedert

gelten Datenbank als 
wertvolle Entschei
dungshilfe - wie zum 
Beispiel bei der Suche 
nach einem Standort 
für eine Sondermüll
deponie in Oberöster
reich. Wie schützens
wert die Tierpopulati
on ist, die durch ein 
Projekt bedroht ist, 
können die Linzer 
Spezialisten verbal 
und auf einer Num
mernskala bewerten.
So wurde zum Bei
spiel Enns vom zoolo
gischen Standpunkt 
herals wesentlich 
schützenswerter ein
gestuft, als Bachman- 
ning.

Insekten machen 85 
Prozent der Arten in 
Österreich und dem
entsprechend auch 
den Löwenanteil in 
unserer Datenbank
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Heimisches Tierreich
vor zwanzig Jahren 
mit dem Aufbau des 
intelligenten Datensy
stems, das ursprüng
lich an der Linzer Ke
pleruniversität hoch
gezogen worden war. 
Mittlerweile ist das 
komplizierte Pro
gramm mit dem Uni
versitätsprofessor in 
Ruhestandin das Ur- 
fahraner Forschungs- 
institut für Umweltin
formatik übersiedelt. 
Dort können Interes
sierte die Verteilung 
bestimmter Tierarten 
über ganz Österreich 
oder die Population 
eines bestimmten Ge
bietes ausheben.

Die Erfassung der 
Launa und Vernet
zung der Einzeldaten 
dient nicht nur wis
senschaftlichen Zwec
ken. Bei gesetzlich 
verpflichtenden Um
weltverträglichkeits
prüfungen erweisen 
sich die Informatio
nen aus der ausgeklü-

auf Diskette
Das einzigartige Computersystem „Zoodat“ 
erfaßt die österreichische Fauna und brachte 
Eintragung im „Guinessbuch der Rekorde

Prof. Ernst Rudolf Reich! ist der geistige Vater der Tierdatenbank Zoodat

aus, erklärt Reichl, 
der das riesige Archiv 
betreut und verwaltet. 
Ernst Rudolf Reichl. 
So sind auch erste 
Ausgliederungen aus 
dem Computersystem 
ein bunt illustrierter 
Atlas für Tagfalter 
und einer für nacht
aktive Schmetterlin
ge.

Die Linzer Compu
terfachleute wollen 
das einzigartige, bis
her auf Österreich 
und dessen Randbe
reiche beschränkte 
System auf ganz Eu
ropa ausdehnen. Auch 
gibt es Verhandlun
gen mit Rumänien 
und anderen Ländern 
das intelligente Com
putersystem in andere 
Regionen zu exportie
ren. Die Länder könn
ten dann ihre Infor
mationen in das er
probte System ein
speisen und von den 
Linzer Erfahrungen 
profitieren.

O *  I t I u i

E ine gigantische
Tierdatenbank 
brachte Linz in 
das „Guinessbuch 

der Rekorde“: 1800
Arten sind durch 1,6 
Millionen Einzelinfor
mationen im intelli
genten Computersy
stem „Zoodat“ gespei
chert.

Österreichweit , be
obachten zirka 200

^ Ö N D I E T L I N D ^
HEBESTREIT

Amateurzoologen die 
Fauna in ihrer Umge
bung und liefern die 
gesammelten Infor
mationen kostenlos 
und oft schon auf Dis
kette zu Professor 
Ernst Rudolf Reichl 
nach Linz. Der geisti
ge Vater von „Zoo
dat“ begann bereits



Das Ö dland ist der Falter Lebensraum
Die bunten Schmetterlinge haben bei den mit Insekten befaßten Naturkundlern bald wieder Hochsaison

t r i t t s t  eine häßliche Raupe 
•Lind tötest den schönsten 
Schm etterling.“ Theodor 
S to rm  hat in diesen zwei 
S ä tz e n  jenes wunderbare 
W erden  in der Natur be
schrieben , das jetzt auf 
G r u n d  der Jahreszeit in der 
T ie r -  und Pflanzenwelt auf 
u n s  zukommt.

Aus dem oft unbedachten 
S c h r it t ,  dem „Zertreten“, 
s i n d  heutzutage freilich 
großflächige Veränderungen 
Lund Verbauungen in der Na
tu rlandschaft geworden> Sie 
e rw e ite rn  unseren Lebens- 
r a u m  und engen den der 
T ie r -  und Pflanzenwelt er- 
Tieblich ein. Letzten Endes zu 
u n s e r  aller Schaden, sagen 
'w arnende Stimmen.

Daß täglich zahlreiche Ver
ä ste lungen  des weltweiten 
Uebensbaumes absterben, 
i s t  traurige' Tatsache, daß 
w e ite re  nicht nur im Wachs
t u m ,  sondern in ihrer Exi
s te n z  bedroht sind, unbe
s tr i t te n .  „Aber ich halte den 
.Aufschrei, die Schmetterlin
g e  würden aussterben, über
tr ie b e n “, stellt der ehemalige 
R e k to r  der Linzer Kepler- 
U niversitä t und Professor 
f ü r  Informatik Ernst Rudolf 
R e ich l fest.

Gartenteiche sind 
k e in  Ersatz

Der Hochschullehrer, der 
s ic h  seit 1940 mit der Insek
tenkunde und hier insbeson
d e re  mit den Schmetterlin
g en  beschäftigt, kann aber 
auch  nicht den Beschönigern 
d a s  Wort reden: „Wer riesige 
Naturgebiete verbetoniert, 
d a rf  nicht glauben, daß er 
m it  der Anlegung eines 
Tümpels im Garten einen 
Ausgleich schafft. Die durch 
eine wohlmeinende Lobby 
geförderten Biotope, in de
n en  sich ein paar Am-phi- 
t)ien tummeln, machen das 
K raut nicht fett.“

Im Falle der Schmetterlin
ge ist die Ernährung der 
Raupen, aus denen sich die 
Falter entpuppen, am ent
scheidendsten. Da die rund 
1200 Großschmetterlingsar
ten  in Österreich als Nah
rungsquelle die verschieden
sten Pflanzen bevorzugen,

"hmetterünasarten wie der Admiral als auch der Kleine Fuchs (rechts noch als Raupe) brauchen Brennesseln
nonm  rail o

ist ihr Lebensraum nicht so 
einfach zu bestimmen. „Jede 
Art stellt andere Ansprüche. 
Wir haben noch lange nicht 
alle Zusammenhänge dieser 
weitverzweigten Organisa
tionen durchschaut“, betont 
Mag. Fritz Gusenleitner, En
tomologe am OÖ. Landes- 
muesum in Linz.

Insekten, darunter auch 
die Schmetterlinge, begnü
gen sich mit den Gebieten 
als Lebensraum, die wir als 
Ödland abstempeln. Mit Ge
genden also, die für den Be
sitzer, zum Beispiel für den 
Landwirt, keinen Ertrag ab
werfen. Also werden sie um
gestaltet, umfunktioniert, 
kultiviert oder gar verbaut -  
und für einen Großteil der 
Tierwelt unbewohnbar.

Prof. Reichl erwähnt in 
diesem Zusammenhang die 
Welser Heide, in der einst 
zahlreiche Schmetterlings
arten aus dem pannonischen 
Raum, typische Steppentie
re also, ihre in Österreich öst
lichste Bastion bezogen hat
ten. „Doch seit dort Schot
tergruben und Siedlungen 
im Vormarsch sind, ist die 
Faltervielfalt auf dem Rück

zug.“ Die Bedeutung des Öd
landes für die Insektenwelt 
unterstreicht Reichl, der Lei-, 
ter der entomolo gischen Ar
beitsgemeinschaft des OÖ. 
Landesmuseums, mit einem 
bildhaften Vergleich: „Rau
pen sind nicht auf Rosen, 
sondern zum Beispiel auf 
Brennesseln gebettet.“ Auf

jene Pflanzen also, die für 
den Menschen als Inbegriff 
des Unkrauts gelten, sieht 
man von jenen Leuten ab, 
die schon längst wieder de
ren medizinische Wirkung 
erkannt haben oder sie als 
Salat servieren.

Tatsächlich ist die Brenn
nessel für fünf unserer schön

sten und buntesten Tagfalter 
unentbehrlich, weil die Weib
chen ihre Eier fast aus
schließlich auf diesen Pflan
zen ablegen. Können sich die 
Raupen, die nach wenigen 
Wochen das Puppenstadium 
erreichen, nicht ausreichend 
ernähren, haben Tagpfauen
auge, Admiral, Kleiner 
Fuchs, Landkärtchen und C- 
Falter keine Überlebens
chance.

Schmetterlinge 
im Computer

Natur- und Artenschutz 
dürfe daher nicht ausschließ
lich auf Tier oder Pflanze al
lein beschränkt sein, son
dern müsse den Lebensraum 
umfassen, in dem sie auf
wachsen, sind Reichl und 
Gusenleitner einig. Doch die 
guten Vorsätze, ja selbst die 
Gesetze funktionierten nur 
solange, „sofern nicht andere 
Interessen entgegenstehen“. 
Und diese seien eben mei
stens so gravierend, daß die 
zitierte Brennesselstaude 
dann tatsächlich den Weg al
len Unkrauts zu gehen habe,

indem sie eingeacktert, weg
gedüngt oder zubetoniert 
werde.

Prof. Reichl ist m it seiner 
umfassenden, längst com pu
tergesteuerten Kartei und- ■ T7av
H3HOH H3XTVM ■
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Verknüpft Informatik und Zoologie am Computer: Schmet- 
erling-Experte Prof Ernst Reichl. Foto: Lengauer


